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Keine Stabilifierung, ſondern Begrenzung der Währungsſchwankungen. 
Nooſevelts Antwort heute zu erwarten. 


London, 30. Jani. Bei den Beſprechungen zwiſchen] eine 


Macdonald und den Vertretern der Goldſtandardländer 
Frankreich, Italien, Schweiz, Holland, Belgien und Polen 
ſowie der amerikaniſchen Abordnung wurde am Freitag 
abend vollfoenmene Einigung aller Abordnungen, ein: 
schließlich der engliſchen und amerikaniſchen, über eine von 
den Goldſtandardländern vorgelegte Währungsſormel er⸗ 
reicht. Der Text iſt an Präſident Rooſevelt gelabelt wor⸗ 
den, deſſen Antwort im Laufe des Freitag abend erwartet 
wird. 

London, 30. Juni. Am Freitag abend um 2 30 
Uhr war eine Zuſtimmung Rooſevelts zu der in London 
einſtimmig angenommenen Währungsformel noch nicht 
eingetroffen. Die um 22 Uhr ſtattgefundene Zuſammen⸗ 
kunft in der Downing Street mußte daher nach kurzer Zeit 
erneut auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. 

Die Verzögerung in der Antwort iſt, wie verlautet, 
nur auf techniſche Gimnide zu rückzufichren. Da Robſe⸗ 
velt am Freitag an Jord eines ameritaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes in See gegangen war, ſei es unmöglich geweſen, 
mit ihm in Verbindung zu kommen und eine Antwort zu 
erhalten. Die Antwort wird vorausſichtlich erſt am Sonn⸗ 
abend früh eintreffen, worauf die abſchließende Zuſammen⸗ 
kunft der Vertreter der an den Währungsverhandlungen 
beteiligten Länder ſtattfinden wird. 

Die Ausſichten auf eine Annahme der Formel durch 
Rapſevelt werden jedoch optimiſtiſch beurteilt, um 


Vareinbaqrung über eine Bagrenzung der 
Währungsſchwankungen bezieht. Meldungen 
a Campo Bello Island beſagen bereits, Ropſevelts Hal⸗ 
tung dentte an, daß er die Formel angenommen habe. 


Eine aantliche n e zur Währungs⸗ 


Waſhington, 30. Juni. Amtlich wird mitgeteilt, 
Präſident Rooſevelt betrachte eine vorübergehende Stabili⸗ 
ſierung der Währungen als eine Angelegenheit, die nur die 
Zentralbanken löſen ſollten. Es ſei nicht die Aufgabe der 
Londoner Weltwirtſchaftskonferenz, eine Währungsſtabili⸗ 
ſierung zu verſuchen. Die dauernde Stabiliſie⸗ 
rung könne nur durch einen internatio⸗ 
nalen Vertrag der maßgebenden Regierungen der 
Welt vorgenommen werden. Rooſevelt ſei aber überzeugt, 
daß dieſes noch beträchtliche Zeit beanſpruchen 
werde. Die Weltbanken ſollten zunächſt daran gehen, eine 
vorübergehende feſte Baſts für die Währungen zu finden. 
Rooſevelt hoffe, daß dieſe Arbeit beſchleunigt werden könne. 
Die Frage einer dauernden Feſtſetzung des Wertes der 
Währungen müſſe ſorgfältig überprüft werden, bevor 
Schritte unternommen werden. Damit ſei die Frage ver⸗ 
bunden, ob die Goldländer die Goldwährung aufgeben ſoll⸗ 
ten, um eine techniſche Grundlage für allgemein ſtabiliſterte 
Währungen zu finden. Die amerikaniſche Regierung meſſe 
den Schwankungen des Dollars keine allzugroße Bedeu⸗ 
tung bei. Im übrigen habe Rooſevelt in der letzten Zeit 


fo mehr, als ſich der vereinbarte Währungsentwurf nicht mit den maßgebenden Mächten in keinerlei Verbindung 9% 


auf eine Stabiliſierung, ſondern lediglich auf 


Nr TINTE 7 


Dollar 6.85 Zloth. 


Der Dollar war geſtern in Warſchau ſtarken Schwan⸗ 
kungen unterworfen. Im Privatvperkehr wurde der Dollar 
mit 6,96 Zl. gehandelt, die Bank Polfki zahlte ſogar nur 
6,85 Zloty. Zum erſtenmal iſt damit der Dollar unter 
7 Zloty gefallen. 


Nieteberechnung ſoll geändert werden. 


Es find zahlreiche Fälle feſtgeſtellt worden, daß Haus⸗ 
beſitzer höhere Miete erheben, als dies im Verhältnis zur 
Vorkriegsmiete zuläſſig iſt. Aus dieſem Grunde kommt es 
ſehr oft zu Streitigkeiten zwiſchen Hausbeſitzern und Mie⸗ 
tern. Nun ſoll im Zuſammenhang mit der Uebernahme der 
Einziehung der Lokalſteuer durch die Finanzämter eine 
gründliche Reviſion der Mieteberechnung durchgeführt wer⸗ 
den. Den Behörden geht es hierbei auch darum, Mißbräu⸗ 
chen auf die Spur zu kommen, da Mietequittungen vielfach 
io nifdriger ausgeſtellt werden, um wenger Steuern zu 


zahlen. 


geberjall auf deuiſche Jugendgruppe 
in Oberſchleſien. 
Mehrere Perſonen durch Schüſſe und Kolbenſchläge verlegt. 


Kattomwis, 30. Juni. In Gieſchewald wurde von 
Auſſtändiſchen auf eine Jugendgruppe des Deutſchen Volls⸗ 
bundes ein Ueberfall verübt. Hierbei wurde der Gruben⸗ 
arbeiter Heinz Pollack durch einen Schuß durch den Mund 
ſchwer verletzt. Die Kugel blieb im Hinterkopf ſtecken. Der 
Grubenarbeiter Apoſtel erhielt einen Unterſchenkelſchuß und 
mehrere Hiebe auf den Kopf. Der Grubenarbeiter Pawlik 
wurde durch einen Streifſchuß am rechten Fuß verletzt 
Drei weitere junge Deutſche erhielten durch Kolbenichläge 
Verletzungen. Der Deutſche Volksbund beabſichtigt, den 
Vorfall dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion Ca⸗ 

r gu me 


ſtanden. 


* 


Anſteigen der Zahl der Wechſelproteſte 


Im Mai d. J. war ein recht bedeutendes Anſteigen 
der Zahl der Wechſelproteſte zu verzeichnen. Den Anga⸗ 
ben des Statiſtiſchen Hauptamtes zufolge wurden im Mo⸗ 
nat Mai auf dem Gebiete Polens 185, 5tauſend Stück 
Wechſel auf die Summe von 37,2 Millionen Zloty gegen⸗ 
über 165,7tauſend Stück auf die Summe von 34,7 Mil⸗ 
lionen Zloty im April proteſtiert. Das Verhältnis der 
proteſtierten Wechſel zur allgemeinen Zahl betrug im 
Mai d. J. 10,1 Prozent, im April 8,7 Prozent und im 
Mai v. J. 14,3 Prozent. 

Das neue Danziger Stadtparlament. 

Danzig, 30. Juni. Der Danziger Volkstag wählte 
heute das neue Danziger Stadtparlament, das ſich folgen⸗ 
dermaßen zuſammenſetzt: 30 Nationaſſozialiſten, 10 So⸗ 
zialdemokraten, 8 Zentrumsvertreter, 3 Kommuniſten, 
2 Deutſchnationale und 1 Pole. 

Der Volkstag vertagte ſich bis 8. Auguſt. 


Franzöſiſcher Anſbruch auf die chineſiſche 
Oſtbahn. 


Reval, 30. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat der franzöſiſche Botſchaſter in 
treter des Außenkommiſſars der 

abgeſtattet. 


Sir Eric Drummond hat Genf verlaſſen. 

Genf, 30. Juni. Der bisherige Generalſekretär des 
wn ae 8 Eric Drummond hat ene e Nach⸗ 
tolger Avenol die Amtsgeschäfte übergeben und ſodann 
Geuf berlaſſen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im zen die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. St 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ata pocztowa ulszczona rvczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


chen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


ellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wir grüßen Euch! 


Heute treten die Delegierten der Ortsgruppen der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens des Partei⸗ 
bezirks Kongreßpolen zu ihrem alljährlichen Parteitag zu⸗ 
ſammen. Wenn ſchon die letzten Parteitage in ſchweren 
wirtſchaftlichen Notzeiten abgehalten werden mußten, fo 
kommt heute noch hinzu, daß die Handlanger des Kapitals 
die Faſchiſten aller Art, ihre Beſtreben, die Gegner der 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung, die llaſſenbewußte 
marxiſtiſche Arbeiterklaſſe, niederzudrücken, einen guten 
Schritt mehr verwirklichen konnten. Die deutſchen Faſchi⸗ 
ſten vom Zeichen des Hakenkreuzes haben alles, was nach 
ihrer Deutung nicht „national“, lies faſchiſtiſch, iſt, bei 
Anwendung von noch nie dageweſenem Terror nieder⸗ 
gedrückt, gewiſſenlos vergewaltigt, und Millionen Men⸗ 
ſchen durch eine lügneriſche Demagogie ihres Freiheits⸗ 
und Gerechtigkeitsgefühls beraubt. 

In dieſer für die Arbeiterklaſſe ſo ſchweren Lage tre- 
ten die Delegierten der deutſchen Sozialſten Polens zu 
ſammen, um, wie alljährlich, die Fahne des Sozialismus 
einen neuen Schritt vorwärts zu tragen, um der ſozialiſt.⸗ 
ſchen Idee bei den Werktätigen neue Bahnen zu ehne 
Und in dieſer Abſicht gibt es, trotz des Verluſtes von Po 
ſitionen in der ſozialiſtiſchen Weltfront, kann es fein 
Depreſſion in den ſozialiſtiſchen Reihen geben. Denn ir 
Zeiten des Vormarſches, der Erfolge, gehört nicht vie. 
Bekennermut dazu, um Sozialiſt zu ſein; die richtigen, au f⸗ 
rechten Sozialiſten zeigen ihre unermüdliche Kampfes luſt 
für eine neue gerechte Weltordnung in der Zeit der Kriſe, 
der Niederlagen, der rückſchlägigen Welle, gibt doch die ge · 
ſchichlliche Erkenntnis jedem wahrhaften Sozialiſten den 
tiefen, unerſchütterlichen Glauben an den unvermeidlichen 
Sieg des Sozialismus. 

Daher muß gegen jede arbeiterſeindliche Diktatur mit 
Bekennermut und Einſetzung der ganzen Kraft weiter⸗ 
gekämpft werden. Die Werktätigen müſſen ſich hierbei nur 
betvußt fein, daß nie irgendeine Diktatur den Unterdrück⸗ 
ten Freiheit und Brot gebracht hat. Und nur einheitliche 
Geſchloſſenheit aller Werktätigen in der ſozialiſtiſchen 
Front kann der Arbeiterſchaft in ihrem Befreiungskampf 
die notwendige Einſicht, Erfahrung und Kraft geben, um 
ſich ſelbſt und die Allgemeinheit von der kapitaliſtiſch⸗ 
faſchiſtiſchen Herrſchaft zu befreien. f 

Je vereinter und entſchloſſener wir den Kampf um 
die ſozialiſtiſche Weltordnung führen werden, um ſo ſchnel⸗ 
ler wird der Faſchismus niedergerungen, der Sozialism is 
verwirklicht ſein. Und die deutſchen Sozialiſten Polens 
werden dieſen Kampf führen, nicht nur um ihre Pflicht zu 
erfüllen, ſondern auch um ihre Verbundenheit und Solida⸗ 
rität mit all denen zu bekunden, die vom Faschismus untec⸗ 
drückt, mißhandelt und gemordet werden. 

In dieſem Sinne grüßen wir die Delegierten des 
Parteitanes der DS AP. E. Z. 


Dollfuß Teitiat fein Negime. 

Wien, 30. Juni. Der Miniſterrat beſchloß ein 
Berordtumg, die für ſolche Perſonen, die die verboten 
Tätigkeit einer Partei, alfo der NSDAP., fördern, di 
Entziehung der Gewerbeberechtigung einführt. Zur Bet 
ſtärkung der Machtmittel des Negimes Dollfuß fol fern 
ein freiwilliges Schutzkorps als Reſerve für die Staats 
epekutive aufgeſtellt und die militärischen Hilſsorgan e 
tionen weiter ausgebmet werden. 


Nazimandate in Wien für ungültig erklärt. 
Wien, 30. Juni. Im Wiener Landtag wurde heute 
nachmittag das Landesverfaſſungsgeſetz über das Erlöſchen 
der nationalſoʒialiſtiſchen Mandate beſchloſſen 


X. 179 


Ledger Boltzzeitang — Sonnabend, den 1. Juli 193 


Das Doppelgeſicht des Faſchlemus. 


Die Kenntnis der wirtſchaftlichen und ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe fremder Länder iſt für die Arbeiter nicht nur in⸗ 
tereſſant, ſondern auch ſehr nützlich; nützlich deshalb, weil 
fie daraus zu erkennen vermögen, wie ſich die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhälmiſſe in jedem einzelnen Lande und die ſoziale 
Lage der Arbeiter entwickeln und weil die Verbundenheit 
und Abhängigkeit der einzelnen Wirtſchaftsgebiete heute jr 
innig iſt, daß auch die Arbeiter die zwiſchenſtaatliche Zu⸗ 
lammenarbeit mehr als bisher pflegen und fördern müſſen. 
Aber noch ein wichtiger Geſichtspumkt läßt die Erkenntnis 
der wirtſchaſtlichen und ſozialen Zuſtände der anderen Län⸗ 
der nützlich erſcheinen. Wenn auch überall in der indu⸗ 
ſtrialiſterten Welt noch der Kapitalismus herrſcht, ſo iſt 
doch ſein Entwicklungsſtadium und ſeine Herrſchaftsform 
in jedem Land verſchieden. Gerade gegenwärtig, wo ſich 
der Kapitalismus in einer furchtbaren Kriſe befindet und, 
um ſeine Exiſtenz zu behaupten, verſucht, die ganze politiſche 
Macht an ſich zu reißen, iſt es für die Arbeiter auch not⸗ 
wendig und lehrreich zu wiſſen, wie ſich in Ländern mit 
anderen Staats⸗ und Herrſchaftsformen die Lebenslage 
der Arbeiter entwickelt. 

Der Faſchismus, dieſe ausgeprägte, rückſichtsloſe Herr⸗ 
ſchaftsform der kapitaliſtiſchen Klaſſe, kämpft in Eurova 
um die Staatsmacht. Nach Italien iſt ihm nun auch 
Deutſchland verfallen. Er trit überall als Anwalt der Ar: 
beiter auf, verſpricht den Arbeitern eine Beſſerung ihrer 
Lage und verſucht dadurch, die demokratiſchen Einrichtun⸗ 
gen zur Eroberung der Staatsmacht zu benützen. Gerade 
dieſe ſcheinheilige Maske, dieſe heuchleriſche Geſte, deren 
ſich der Faſchismus überall bedient, ſolange er nicht an der 
Macht iſt, bedeutet für die Arbeiterklaſſe eine unendlich 
große Gefahr, weil viel politiſch und wirtſchaftlich unge⸗ 
ſchulte Menſchen den faſchiſtiſchen Phraſen glauben und da⸗ 
durch einer Bewegung zur Macht verhelfen, die ſie ſpäter 
mit voller Wucht gerade gegen die Arbeiter kehrt. 

Hat der Faſchismus aber einmal die Staatsmacht er⸗ 
obert und ſich namentlich in den Beſitz der militärbchen 
Machtmittel geſetzt, dann gibt os für ihn keine Rückſicht 
auf die Arbeiter mehr; dann raubt er den Arbeitern aller, 
politiſchen Einfluß, die politiſche und oft auch die perſön⸗ 
liche Frei) it und macht fie rechtlos. 

Im Ausland jedoch halten es die faſchiſtiſchen Regie 
rungen für angezeigt, ihr Doppelſpiel weiter zu treiben. 
Sie bemühen ſich, die Sympathie des Auslandes, die in der 
internationalen Politik noch immer ein Faktor von gro⸗ 
ßer Bedeutung iſt, zu erringen und legen Wert darauf, den 
Schein zu erhalten, als ob es ſich beim Faſchisums nicht 
um ein reaktionäres Herrſchaftsſyſtem, ſondern um ein Re⸗ 
gime handle, das auch die Rechte der Arbeiter reſpektiert. 

So fiel es denn auch in Arbeiterkreiſen auf, daß ge⸗ 
rade die Vertreter des faſchiſtiſchen Italien auf der vorbe⸗ 
reitenden Arbeitszeitkonſerenz in Genf im Januar d. J. 
die Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche befünvorte⸗ 
ten. Es ſchien ſo, als ob ausgerechnet die italieniſchen Ver⸗ 
treter zu den Anhängern der Verkürzung der Arbeitszeit 
gehörten, während es doch, ſoweit über die Grenze Ita⸗ 
liens überhaupt Nachrichten über die ſozialen Verhältniſſe 
der italieniſchen Arbeiter ins Ausland gelangten, bekannt 
war, daß der italieniſche Faſchismus alle freiheitlichen Re⸗ 
gungen der italieniſchen Arbeiterklaſſe mit Waffengewalt 
unterdrückt. Aber auch hier zeigte der Faſchismus ſeine 
Doppelzüngigkeit und heuchleriſche Geſte. Beinahe zur 
gleichen Zeit, wo Muſſolini durch ſeine Vertreter in Genf 
erkläven ließ, daß die italieniſche Regierung die Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit befürworte, wurde in Italien ein Ge⸗ 
etz geichaffen, das die Arbeitszeit verlängert. Dieſes am 
15. Februar veröffentlichte Geſetz beſtinunt nichts anderes 
als daß die wöchentliche Arbeitszeit von 48 auf 56 Stan⸗ 
den verlängert und die Sonntagsruhe abgeſchafft wird. 
Die höhere Entlohnung der Ueberſtunden, die bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkt 10 Prozent des normalen Lohnes betrug, 
wurde überhaupt beſeitigt. Das geſchah in einem Lande, 
das nach der amtlichen Statiſtik weit über eine Million Ar⸗ 
beitsloſe und viele zehntauſende Kurzarbeiter hat! 

Der Faſchismus verſpricht den Arbeitern, ſolange er 
noch nicht im Beſze der Staatsmacht iſt, aber nicht nur 
die Erhaltung der ſozialpolitiſchen Einrichtungen, um ſie 
dann doch zu beſeitigen oder abzubauen, ſonder er erklärt, 
auch die Kriſe der Wirtſchaft aus der Welt zu ſchaffen. Nur 
weil er dies in Deutſchland rerſprach, haben einige Millio⸗ 
nen Menſchen am 5. März nationalſozialiſtiſch gewählt, 
die ihrer Lebenslage nach zur Arbeiterklaſſe gehören. Aber 
es iſt lehrreich, nicht nur an den Vorgängen in Deutſchland 
immer wieder aufzuzeigen, daß der Faſchismus die kranke 
Wirtſchaft nicht heilen kann, ſondern ſeine Erfolge gerade 
in Italien „ beobachten, wo er nun ſchon ein Jahrzehn: 
herrſcht. Die Tatſache, daß in dieſem induſtriell zu ruͤckge⸗ 
bliebenen Lande mehr als eine Million Menſchen von der 
amtlichen Statiſtik als unterſtützte Arbeitsloſe gemeldet 
werden, zeigt zur Genüge, daß auch der faſchiſtiſche Staat 
die Wirtſchaftskriſe nicht aufhalten konnte. Die Lage der 
italieniſchen Wirtſchaft hat ſich unter der Herrſchaft des 
Faſchismus nicht im mindeſten gebeſſert. Dagegen ader 
haben die Arbeiter nicht nur ihre Freiheit, ſondern auch 
viele ihrer ſozialpolitiſchen Rechte eingebüßt. 

Der Faſchismus iſt alſo für die Arbeiter eine rußer⸗ 
ordentlich gefährliche Bewegung. Gerade weil er ſich mit 
ſozialen Phraſen umgibt und in Deutſchland und bei uns 
ſogar in ein ſoziales Mäntelchen hüllt, erſcheint er viel 
Menſchen nicht nur als eine unverfängliche und eine 
ungefährliche Bewegung, ſondern als eine Heilsbotſchaft, 
während er in der Tat, ſobald er nur über die notwendige 


Bon der S. A. 


Grenzenloſe Beitialität 


Berlin, 30. Juni. Wie bereits gemeldet wurde, 
hat der Sohn des Gewerkſchaftsſekretärs Schmaus in 
Köpenick zwei SA.⸗Leute niedergeſchoſſen, als die SA. die 
Wohnung ſeines Vaters ſtürmen wollte. 


Schmaus ift nicht, wie amtlich beha ptet wird, ner⸗ 

haftet, jondern ſoſort hingeſchlachtet warden. 

Ebenſo hat ſich ſein Vater nicht „aus Scham ır- 

hängt, ſondern er iſt mit Stahlrman zu Tode 
geprügelt worden. 


Der Leichnam des alten Mannes wurde dann don den 
Mordbuben in einer Scheune aufgehängt. Der Leichnam 
des Jungen iſt bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, fein Kör⸗ 
per iſt von Stichen und Tritten zerfleiſcht, ſein Geſicht 
völlig zerfetzt. 

Aus Rache wurden in derſelben Nacht wahllos Män⸗ 
ner, Frauen und Kinder zuſammengetrieben und 
verſchleppt; niemand weiß, wo die Unglücklichen ſich 
befinden. 

Stelling zu Tode mißhandolt. 

Unter den Berliner Parteifunktionären der SPD, 
unlängſt verhaftet worden ſind, befindet ſich auch der 
kretär des Parteivorſtandes, Johannes Stelling, der 
nach ſeiner Verhaftung ſchwer mißhandelt wurde. 
Wie es heißt, ſollen ſeine Verletzungen ſehr ihmere 
ſein und es iſt zweifelhaft, ob er mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird. 

Stelling iſt 55 Jahre alt, war ſchon vor dem Kriege 
in der Sozialdemokratie ſehr tätig, war Sekretär, Redak⸗ 
teur und Stadtverordneter in ſeiner mecklenburgiſchen Hei⸗ 
mat und nach 1918 Miniſterpräſident von Mecklenburg. 
Später wurde er Gauleiter des Reichsbanners für Groß 
Berlin und Sekretär im Parteivorſtand. Im Reichstrg 
vertrat er Oberſchleſien. 

Beim Vereinigungsparteitag der DSA in Lodz ver⸗ 
trat Stelling den Parteivorſtand der SPD. Hierbei jo» 
wie bei anderer Gelegenheit hat Stelling ſeine beſondere 
Freundſchaft zu den deutſchen Sozialiſten Polens bekunden. 


die 


— * 
— 


Friedrich Eberts Sohn verhaftet. 
Im Zuſammenhang der Aktion gegen die SPD iſt in 


den letzten Tagen in Brandenburg an der Havel der Reichs⸗ 


hingeſchlachtet. 


der Hitler⸗Söldlinge. 


Den Braunhemden von den Sturmabteilungen sol 
Gelegenheit gegeben werden, ſich der Gefangenen zu be 
mächtigen und an ihnen Lynchfuſtiz zu üben. Nachher wird 
die Reſchsregierung vor der Welt erklären, daß eine „ber 
klagenswerte Ausſchreitung“ vorgefallen ſei. Dies iſt die 
Verſchwörung. Sie wird in die Tat umgeſetzt werden, es 
ſei denn, daß die Veröffentlichung es verhindert. 


Auch das Zentrum verſchwindet. 

Die Auflöſung des Zentrums bereits beſchloſſene Sache. 

Berlin, 30. Juni. Auch am Freitag wurden die 
Verhandlungen zwiſchen dem Zentrum und maßgeblichen 
Führern der NS DAP. über die Frage des weiteren Schick⸗ 
jals der Zentrumspartei fortgeſetzt. Auf Grund dieſer 
Verhandlungen darf man annehmen, daß die Selbſtauf⸗ 
löſung des Zentrums als beſchloſſene 
Sache gelten kann und daß nur noch nicht feſtſteht, in 
welcher äußerer Form ſich dieſe Selbſtauflöſung vollziehen 
wird. Eine Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und 
Brüning hat, entgegen anders lautenden Mitteilungen, 
nicht ſtattgefunden. Eine endgültige Entſcheidung über das 
Schickſal der Zentrumspartei wird nunmehr erſt Anfang 
nächſter Woche erwartet. 


Auch die Hannoveraner ſchalten ſich gleich. 


Hannover, 30. Juni. Das Direktorium der 
Deutſch⸗Hannoverſchen Partei teilt mit, daß ſich die 
Deutſch⸗Hannoverſche Partei aufgelöſt hat und die Abge⸗ 
ordneten der Deutſch-Hannoverſchen Partei im preußiſchen 
Landtag den Antrag auf Aufnahme in die Fraktion der 
NSDAP. geſtellt haben. 


Die letzte Sitzung der Deutſchnaionalen. 


Berlin, 30, Juni. Im Reichstagsgebäude verſam⸗ 
ſich am Freitagnachmittag die deutſchnationale 
Reichstagsfraktion zu ihrer letzten Sitzung. Zweck der Bes 
ratungen war die Stellungnahme der Fraktion zu den letz⸗ 
ten politiſchen Ereigniſſen, insbeſondere zur Auflöſung der 
deutſchnationalen Front. Die Fraktion zog die praktiſchen 
Folgerungen aus der Vereinbarung, die zwiſchen der 
deutſchnationalen Front und Hitler getroffen wurden. 
Die Sitzung fand in Abweſenheit des bisherigen 


nꝛelhe 


tagsabgeordnete Friedrich Ebert, der Sohn des früheren | Fraktioneführers, des zurückgetvetenen Reichsminiſters Hu⸗ 


Reichspräſidenten Ebert, verhaftet worden. Friedrich Ebert 
jun. iſt bereit vor Wochen einmal von Nazis überfallen 
und arg zugerichtet worden, als er ſich mit den Fraktions⸗ 
kollegen im Stadtrat gegen die Ehrenbürgerſchaft für Hii⸗ 
ler ausgeſprochen hat. Zu Beginn der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution hat Ebert jun. einen offenen Brief an 
Hindenburg gerichtet, von dem er die Wahrung der Wel⸗ 
marer Verfaſſung forderte, wie ſie einſt von ihm beſchwo⸗ 
ren wurde. Ebert war bisher Chefredakteur der „Bran⸗ 
denburger Zeitung“, des ſozialdemokratiſchen Parteiblatis. 


Auch eine „Kultur“ ⸗Tat. 


In Heide wurde der verhaftete Herausgeber der Kunſt⸗ 
zeitſchrift „Die deutſche Zukunft“, Richer, gemeinſam mit 


ſeinem Sohne von SA⸗Leuten auf einem Wagen langſam | 


zur Schauſtellung durch die Straßen gefahren. Auf der 
Bruſt wurden ihnen Schilder angebracht mit den Aufſchrif⸗ 
ten: „Ich bin ein Landesverräter“ und „Meine Familie 


auch“. 
Torgler und ban der Lübbe 
ſollen ermordet werden! 


Nazi⸗Luynchjuſtiz an den angeblichen Reichstagsbrandſtiftern 
Eine Senſationsmeldung ber „Daily Herald“. 


London, 30. Juni. Der Berliner Korreſponden: 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt: 

Die Nazi beabſichtigen, ihre politiſchen Gefangenen zu 
ermorden! Sie haben fünf Leute eingekerkert, gegen die 
ſie die voreilige Anklage erhoben, den Brand des Reichs⸗ 
tagsgebäudes angeftiftet zu haben. Einer von ihnen iſt 
der Holländer van der Lübbe, aller Wahrſcheinlichleit nach 
ein Naziagent, ein anderer der deutſche Kommuniſtenführer 
Ernſt Torgler. Die übrigen drei, Popoff, Dimitroff und 
Taneff, ſind Bulgaren. Allein die Nazi haben Angſt, es 
auf einen öffentlichen Prozeß ankommen zu laſſen. Sie 
befürchten, daß in der Verhandlung die Angeklagten ihre 
Unſchuld am Reichstagsbrand beweiſen könnten. 

Andererſeits fürchten ſie die Enthüllungen, daß die 
Nazi ſelbſt den Reichstag in Brand geſteckt haben. Des⸗ 
halb iſt ein Plan ausgeheckt worden, an den fünf Gefan⸗ 
genen „göttliche Gerechtigkeit“ vollſtrecken zu laſſen, noch 
ehe ſie vor Gericht kommen. Göttliche Gerechtigkeit iſt die 
Naziphraſe für politiſchen Mord. 


genberg ſtatt. 


der Kampf der Nosis 
gegen die evangeliſche Kirche. 


Die Kirche klagt beim Staatsgerithtshoſ. 


Der des Amtes enthobene Evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rat in Berlin hat wegen der bekannten vom preußiſchen 
Kultusminiſter und feinen Kommiſſaren getroffenen An⸗ 
ordnungen gegenüber der evangeliſchen Kirche der Mtpren⸗ 
ßiſchen Union Klage beim Staatsgerichtshof für das 
Deutſche Reich in Leipzig eingereicht. 


Nazipiarrer Müller zum Vorſitzenden des Kirchenbundes 
ernannt. 


Berlin, 30. Juni. Der Neichsinnenminiſter Dr. 
Frick hat dem nationalſozialiſtiſchen Wehrkreispfarrer 
Müller die Leitung des deutſchen evangelischen Kirchen⸗ 
bundes übertragen. 

Damit iſt die Maßnahme durchgeführt worden, gegen 
welche ſich die evangeliſche Kirchenbehörde bisher fo ent⸗ 
ſchieden gewehrt hat. 


Hindenburg nreift rin. 

Berlin, 30. Juni. Reichspräsident von Hindenburg 
hat an Reichskanzler Hitler in der Frage der Auseinander⸗ 
ſetzungen in der evangeliſchen Kirche ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in welchem es u. a. heißt: „Die Auseinanderſetzungen 
in der evangeliſchen Kirche und die Gegenſätze, die zwiſchen 
der preußiſchen Staatsregierung und der Leitung der 
preußiſch⸗evangeliſchen Landeskirchen entſtanden ſind, er⸗ 
füllen mich als evangeliſchen Chriſten wie als Oberhaupt 
des Reiches mit ernſter Sorge. Zahlreiche an mich gerich⸗ 
tete Telegramme und Zuſchriften beſtätigten mir, daß die 
deutſchen evangeliſchen Chriſten durch dieſe Auseinander⸗ 
ſetzungen und durch die Sorge um die innere Freiheit der 
Kirche aufs tiefite bewegt find. Aus einer Fortdauer oder 
gar einer Verſchärfung dieſes Zuſtandes muß ſchwerſter 
Schaden für Volk und Vaterland erwachſen und die natio⸗ 
nale Einheit leiden. Vor Gott und meinem Gewiſſen 
fühle ich mich daher verpflichtet, alles zu tun, um ſolchen 
Schaden abzuwenden“. 

Schließlich fordert Hindenburg Hitler auf, zur Ueber⸗ 
brückung der Gegenſätze zwiſchen Staat und Kirche beizu⸗ 
tragen. ; 
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Macht verfügt, den Arbeitern nach und nach alles raubt, 
was ihnen wert und teuer war und wofür ſie durch Jahr⸗ 
zehnte geſtritten und gelitten haben. 

Die Arbeiter unſeres Landes müſſen aus den Geſcheh⸗ 
niſſen in Italien und Deutſchland lernen. Nicht nur die 
Geſchichte der zehnjährigen Herrſchaft des Faſchismus in 
Italien hat alle faſchiſtiſchen Verſprechungen widerlegt, 
auch die Ereigniſſe in Deutſchland ſprechen eine fe deut⸗ 


liche 


was 


Sprache, daß jeder denkende Arbeiter erkennen kann, 
Faſchismus und Nationalſozialismus beabſichtigen: 
Die Erhaltung des Kapitalismus, die Diktatur des Kapi⸗ 
tals über die Arbeiter und noch mehr, die Rückkehr zu 
jenen ummenſchlichen Zuſtänden frühkapitaliſtiſcher Ar 
beutung und Entrechtung der Arbeiter, die in Mittelenpe pe 
ſchon überwunden ſchienen, aber dank der Verblendung aue 
vieler Arbeiter noch einmal erſtehen ſollen. 
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FTagesnenigleiten. 
Der Streit in Zelow. 


Ergebnisloſe Konferenz. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
mit Vertretern der Induſtrie und Arbeitern aus Zelew 
ſtatt, auf der die Streiklage ſeit dem 6. Juni beſprochen 
wurde. In dieſen Betrieben ſind über 1000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, die ſämtlich ſtreiken. Da ſich die meiſten der In⸗ 
duſtriellen nicht ſtellten, konnten keine Abmachungen ge⸗ 
troffe nwerden. Bemerkenswert iſt, daß die Arbeiter in 
Zelow bis zum letzten Tage der Arbeit ohne jeglichen Ver⸗ 
trag beſchäſtigt waren und daß der Abſchluß eines Vertra⸗ 
ges eine Lohnſteigerung von 50 Prozent nach ſich ziehen 
müßte. Die Konferenz wurde auf Dienstag, den 4. Juli, 
vertag. Die Löhne der Arbeiter betrugen bisher in den 
Zelower Fabriken 10 bis 12 Zloty wöchentlich. (a) 


— 


Eine Kommiſſion beſichtigt die von Arbeitern verwalteten 
Ziegeleien 


Wie berichtet, hat der Magiſtrat Ende April beſchloſ⸗ 
ſen, zwei ſtädtiſche Ziegeleien, die infolge mangels an Auf⸗ 
trägen mehrere Jahre hindurch ſtillgeſtanden haben, an den 
Verband der keramiſchen Arbeiter zu verpachten. Die bei⸗ 
den Ziegeleien wurden am 8. Mai von den Arbeitern in 
Betrieb genommen. Um den Fortſchritt der Arbeiten ken⸗ 
nengulernen, begab ſich eine Kommiſſihn nach den Ziege⸗ 
leien. Dieſer Kommiſſion gehörten Stadtpräſident Zie⸗ 
miencki, Schöffe Izdebſti, der Leiter der Fürſorgeabteilung 
Krzyzanowſki und Vertreter der Arbeiterverbände an. Die 
Kommiſſion ſtellte ordnungmäßige Tätigkeit und eine un⸗ 
tadelige und billige Produktion feit. Seit der Inbetrieb⸗ 
nahme wurden 1 800 000 Ziegel geformt, von denen bis 
geſtern 465 000 gebrannt waren. Die Arbeiter, die bisher 
beſchäftigungslos waren, find mit allem Eifer bei der Ar⸗ 
beit. Der Vertreter der Ziegeleiarbeiter dankte den Ver⸗ 
tretern der Stadt dafür, daß den Arbeitern die Möglichleit 
gegeben wurde, ſich ihren Unterhalt zu verdienen. (p) 


Beſichtigung der ſtädtiſchen Wohlſahrtsinſtitutianen. 

In der vorigen Woche unternahm eine Miniſterial⸗ 
kommiſſion mit dem Direktor des Departements des Für⸗ 
ſorge⸗Miniſteriums an der Spitze eine Beſichtigung aller 
ſtädtiſchen Fürſorgeabteilungen des Erziehungsheims für 
Säuglinge und der Halbkolonien im 3. Mal⸗Park. (u) 
Um die Weiterbildung der Kommunalbeamten. 

Am Lodzer Magiſtrat beſteht ſeit 5 Jahren unter 
ſachmänniſcher Leitung eine Inſtitution, die das Ziel hot, 
das Wiſſensniveau der Beamten zu heben. So wurden 
1932/33 Lehrkurſe für Kommunalbeamlen des Lodzer Ma⸗ 
giſtrats unter Leitung Prof. Hilarowiezs abgeha'ten. 
Das Programm umfaßt hauptſächlich Themen über die 
Organiſation und die Arbeit in den Kommunalämtern. 
Zu den Kurſen hatten ſich 180 Kandidaten gemeldet. Das 
Unterrichtsjahr hatte 180 Unterrichtstage. Das Examen 
beſtanden 31 Beamten. Bei der Zeugnisausteilung am 
26. Juni wies Stadtpräfident Ziemiencki auf die Nützlich⸗ 
keit dieſer Lehrkurſe hin und forderte die Hörer auf, mei 


ter an ihrer Ausbildung auf dem Gebiete des Kommunal⸗ 


weſens zu arbeiten. (u) 


85 Millionen Erbſchaftsſteuer⸗Rückſtände. 

Das Finanzminiſterium ſchritt zur Eintreibung der 
Erbſchaftsſteuer, die nach dem neuen Geſetz herabgeſetzt 
worden iſt. Die Rückstände dieſer Steuer machen die 
enorme Summe von 85 Millionen Zloty aus. (u) 


Zwecks Belebung des Eiſenbahnverkehrs, 

beſchloß das Verkehrsminiſterium die Ermäßigung für Tou⸗ 
riſten zu erweitern. Von der 33prozentigen Ermäßigung 
werden auch die Mitglieder der Seglerklubs Gebrauch 
machen können. (u) 

Die Frau des Mörders Dziewierſti auf freiem Fuß. 

Am 23. März d. J. wurde auf der Chauſſee nach vem 
Dorfe Luemierz, Kreis Lodz, der Kutſcher Zawadſki von 
dem Bettler Staniflaw Dziewierſti ermordet. Der Mör- 
der wurde verurteilt und hingerichtet. Die unter dem 
Verdacht der Mittäterſchaft verhaftete Frau Dziewier lis 
wurde dieſer Tage freigelaſſen, da die Feſtſtellungen erga⸗ 
ben, daß ſie am Morde nicht beteiligt war. (a) 

Ein 11jähriger Dieb. 

Der IIjährige Mendel Berger (Podrzeczuaſtraße 8) 
ſtahl geſtern in der Nowomiejfkaſtraße einer Helena Boris 
den Geldbeutel. Dabei wurde er ertappt und ſeſtgenom⸗ 
men. (p) N 


Ein Spitzbub' als Geheimpoliziſt. 
Zu der Petrikauer Straße 132 wohnhaften Natalia 
Kendzierfka kam geſtern ein Mann, der ſich als Gehein⸗ 
poliziſt ausgab und der Frau einen Brief ihres frühe ren 
Untermieters Pezdrolſti brachte. Darin bat dieſer, die 
Frau möge dem Mann, der ein Geheimpoliziſt ſei, für eine 
Nacht Unterkunft gewähren, was ſie auch gern tat. Am 
nächſten Morgen war der Geheimpoliziſt verſchwunden und 
mi ihm auch die wertvollſten Gegenſtände der Zimmerein⸗ 
richtung. (p) 
Nicht in die Straßenbahn ſpringen. 

Der 17jährige Bote Adam Krupowezynſki (Zapolfka 
19) verſuchte in der Rzgowfkaſtraße in die in voller Fahrt: 
befindliche Elektriſche Nr. 11 zu ſpringen, glitt jedoch, als 
er ſchon mit einer Hand den Griff des Wagens erreicht 
hatte, aus und ſtürzte zu Boden, wobei er ſich ſo ſchwere 
Verletzungen zuzog, daß er von einem herbeigerufenen Arzt 

Krankenhaus gebracht worden mußte. (=) 


— . — 


Jahre Gefängnis. 


— + 


Ein Gymnaſiumbeſitzer als Betrüger. 


8. Posner verschwindet mit den Kautionsgeldern von 19 Schuldſenern. 


Vor einigen Tagne berichteten wir, daß der Koper⸗ 
nikusſtraße 24 wohnhafte Icek Majer vel Ignacy Poſner 
einen Selbſtmordverſuch unternommen hat. Jetzt erſt iſt die 
ſenſationelle Urſache dieſes Selbſtmordverſuchs bekannt 
geworden. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß der Sohn 
Poſners, Zenon, dem das jüdiſche Gymnaſium in der Za⸗ 
wadzkaſtraße 1 gehört, auf ſehr großem Fuß lebte. Vor 
kurzem gab er in den Zeitungen Anzeigen auf, daß er 
Schuldiener ſuche. Es meldeten ſich eine größere Zahl 
Männer. Von jedem verlangte Poſner hohe Kautions⸗ 
ſummen, da der Poſten eines Schuldieners ſehr verantwork⸗ 
lich ſei. Vor einigen Tagen verließ er Lodz in unbekann⸗ 
ter Richtung. 


Gleich darauf begannen ſich die angeſtellten Schulofe⸗ 
ner in der Schule zu melden. Da fie Poſner nicht errei⸗ 
chen konnten, begaben ſie ſich nach deſſen Privatwohnung. 
Bald hatten ſich alle 19 Männer, denn fo viele hat Poſner 
„angeſtellt“, gegenſeitig anvertraut, daß fie Pofner je 1000 
bis 2000 Zloty gezahlt hätten. Da dadurch der Betrug 
offenbar wurde, wandten fie ſich an den Vater Poſners, 
von dem fie die Rückgabe der eingezahlten Summen ver⸗ 
langten, widrigenfalls ſie den Fall der Polizei melgen 
würden. Da Poſner nicht bezahlen konnte, erſtatteten fie 
Meldung. Auf die Nachricht hiervor verübte Poſner den 
Selbſtmordverſuch. Sein Sohn wird jetzt ſteckbrieflih 
verfolgt. (p) 


Sie verdoppelten Banknoten... 


Der Polizei gelang es geſtern zwei Betrüger feſtzu⸗ 
nehmen, die in den Dörfern auf Bauernfang ausgegangen 
ſind. Leider konnte der Anführer der Bande entkommen. 
Die Betrüger arbeiteten folgendermaßen: Ihr Anführer 
Antoni Dembowſki ſuchte in irgendeinem Dorf einen 
Bauern auf und erklärte ihm, daß er imſtande ſei, einen 
ganz neuen 100⸗Zlotyſchein zu verdoppeln. Der Schein 
müſſe aber neu und ungeknickt ſein. Faſt in jedem Dorfe 
fanden ſich Bauern, die ihr Geld zu dem Experiment her⸗ 
gaben. Mit Hilfe ſeiner Kumpanen Alfons Genſch und 
Edward Jezierſti manipulierte Dembowſki dann jo, daß, 
die Bauern um ihre 100⸗Zlotyſcheine betrogen wurden. 
Schließlich wurde der Polizei Meldung erſtattet, die Genſch 
und Jezierſki verhaftete. Dembowſki iſt vorher gewarnt 
worden, ſo daß er ſich der Verhaftung entziehen konnte. 


— — 


Poſt⸗ Motorrad überfährt ein Kind. 

In der Lagiewnielaſtraße 87 ſpielten mehrere Kinder, 
als die 5jährige Genowefa Swierczynſka auf die Straße 
lief und noch ehe ſie wieder zurück auf den Bürgerſteig ge⸗ 
langen konnte, von einem Motorrad der Poſt ſo heftig zu 
Boden geworfen wurde, daß fie mit gebrochener Schäärl- 
decke und ſchweren inneren Verletzungen liegen blieb. Ein 
ſofort herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte 
das Kind in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus, wo es in 
hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. Die Polizei hat 
den Fahrer, Henryk Moſinſki, zur Verantwortung gezogen. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, ce 0 A. Charemza, Po⸗ 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; 3. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zwei Menichen 
machen sich das Leben schwer. 

Im Januar 1927 hatte ſich die 28jährige Janina 
Brodzinfla mit dem 37jährigen Leopold Trawkiewicz 
(Zgierz) verheiratet. Beide nahmen in Lodz in der So⸗ 
kolaſtraße Wohnung. Wenige Tage danach hatte der junge 
Mann die Mitgift in Höhe von 5000 Zloty an ſich genom⸗ 
men, ging weg und kam nicht mehr wieder. Die polizei⸗ 
lichen Nachforſchungen blieben erfolglos. Erſt nach gerau⸗ 
mer Zeit erhielt die verlaſſene Frau einen Brief, in dem 
ihr mitgeteilt wurde, daß ihr Gatte ſich in Warſchau an⸗ 
ſäſſig gemacht und mit einer Geliebten, Rysza Engel, in 
der Marszallowſkaſtraße 68 wohne. Die junge Frau 
ſchlich ſich in das Haus und ſteckte es in Brand. Sie wurde 
dabei ertappt und erhielt vom Warſchauer Gericht zwei 
Nach Verbüßung der Strafe kam die 
Frau wieder nach Lodz zurück. Hier ſtieß ſie wieder auf 
ihren Mann, der ihre den Vorſchlag, ſich zu verſöhnen, machte. 
Die Frau ging darauf ein. Beide Ehegatten zogen nach 
Pabianice. Zwei Tage danach eignete ſich der Mann die 
Erſparniſſe der Frau in Höhe von 980 Zloty an und 
entfloh. Die Frau meldete den Diebſtahl der Polizei und 
wies nach kurzer Zeit nach, daß ihr Gatte in der Piwna⸗ 
ſtraße mit einer Frau zuſammenwohne. Die Polizei griff 
ein und verhaftete Trawkiewicz. Das Gericht verurteilt 
ihn zu zwei Jahren Gefängnis. Nach Verbüßung ſeiner 


Ortsgruppe Choiny der DSA. 


Am den 2. Juli, ab 2 Uhr nachmittags, 
veranſtaltet die Ortsgruppe Chojny im Garten von 
Fiſcher bei Fiſchers Palais (hinter der Rudzkaſtr.) ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit 


Stern: und Scheibenſchießen 


und auderen Zerſtreuungen. Der Neinertt 
Dau des eigenen Parteih der 1 — 


Angeſichts des hohen Zieles der 
Veranftaltung werden die Parteimitglieder aller Orts⸗ 
gruppen um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Der Vorſtand der Orisgeuppe Choind. Pfund Sterling. (u) 


Strafe lam er wieder nach Lodz, und als er am 2. Februar 
d. J. ſeine Frau zu Geſicht bekam, goß er ihr Salzſäure 
ins Geſicht, ſo daß ſie mit ſchwerei Verletzungen im Geſicht 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Trawkiewlez 
wurde deshalb erneut verhaftet und hatte ſich geſtern dor 
Gericht zu verantworten, das ihn diesmal zu weiteren drei 
Jahren Gefängnis verurteilte. Trawkiewiaz wird ſich je⸗ 
doch außerdem noch mehrmals vor Gericht zu verantworten 
haben, da er eine ganze Reihe ſchwerer Diebſtähle ver⸗ 
übt hat. (a) . 


Aus dem Neiche. 
Sich ſelbſt bestohlen. 


Der Drogerieladenbeſitzer Mendel Zingermann (Ruda⸗ 
Pabianicka, Pilſudſkiſtraße 90) war vom Fiskus gepfändet 
worden. " 

An einem der letzten Tage meldete Z der Roltzei, 


daß in ſein Geſchäft in der Nacht ein Einbruch verübt wor⸗ 


den ſei. Die Einbrecher hätten verſchiedene Waren im 
Werte von über 1500 Zloty entwendet. N 

Die daraufhin von dem Polizeikommandanten in 
Ruda⸗Pabianicka geführte Unterſuchung ergab, daß die 
„Arbeit“ von Nichtfachleuten ausgeführt worden ſein 
mußte und es entſtand der Verdacht, daß der Einbruch von 
Z. fingeirt ſei, um ſich vor der bereits bekanntgewordenen 
Verſteigerung der mit Beſchlag belegten Waren zu ſchützen. 
Die weitere Unterſuchung beſchätigte den Verdacht. Es 
wurde zeſtgeſtellt, daß Zingermann den „Einbruch“ mit 
Hilſe s Verwandten durchgeführt hatte, daß er die an⸗ 
geblich geſtohlenen Waren von Bekannten hat nach Lodz 
bringen laſſen und daß er ſich hier ſelbſt mit dem Verkauf 
der Ware befaßte. Zingermann wurde verhaftet und den 
Gerichtsbehörden vorgeführt, denen er ein Geſtändnis ab⸗ 
legte. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 


Vier Kohlengruben werden gejchloſſen. 


Aus Kattowitz wird berichtet: Am 7. Juli ſollen 
vier Gruben der Rybniker Kohlengeſellſchaft geſchloſſen 
werden. Geſtern fuhr die Beſatzung der Grube „Blücher“ 
zum letzten Male hinab. Heute arbeiten den letzten Tag 
die Knappſchaften der Gruben „Donnersmarck“, „Hoym“ 
und „Emma“. Den Angeſtellten wurde mit dem 1. Juli 


gekündigt. Außerdem wurde 210 Beamten der Gruben 
„Florentine“ und „Laura⸗Hütte“ die Kündigung über⸗ 


reicht. Die Nachricht von der Schließung der Gruben Ho’ 
große Erregung hervorgerufen. (u) 


Der naſſe Tod. 


Aus Warſchau wird berichtet: Am vorgeſtrigen 
Tage kam es auf der Weichſel zu einem ſchrecklichen Un⸗ 


glücksfall. Ein Juljan Jakowicki fuhr mit feiner Frau 
in einem Kajak auf der Weichſel. Plötzlich kenterte das 
Boot und das Ehepaar fiel ins Waſſer. Jakowicki, der 
ſchwimmen kann, rettete ſich, ſeine Frau ertrank. Die 
Leiche konnte noch nicht herausgeholt werden. 

In der geſtrigen Nacht ſprang ein Mann von der 


Poniatowfki⸗Brücke in die Weichſel. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, handelt es ſich um einen gewiſſen Joſef Kowalik', 
76 Jahre alt, ohne ſtändigen Wohnort. Kurz nach der 
Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb er. Die Urſache 
zum Selbstmorde iſt nicht bekannt. (u) 


Ruda⸗Pabianicka. Unter dem eigenen Wa⸗ 
gen. In der Stasczicſtracke hatten die Ehegatten Miller 
(Zwirkoſtraße 38) ihr Fuhrwerk beſtiegen. Unterwegs ftoi« 
perte das Pferd und riß plötzlich den Wagen ſcharf an, 
wodurch beide Inſaßen des Wagens kopfüber nach vorn un⸗ 
ter den eigenen Wagen flogen. Während Miller ſelbſt nun 
leichte Verletzungen erlitt, mußte ſeine Frau ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden, da ſie direkt unter die Räder geſtürzi 
war und einen Armbruch und ſchwere Kopfverletzungen ers 
litten hatte. (a) a 

Gdingen. Italiener kaufen polniſches 
Schiff. In den letzten Tagen wurde in Gdingen des 
Schiff „Kopernik“, das der Firma „Polryz“ gehörte, an 
eine italieniſche Firma verkauft. Das Schiff wurde im 
Jahre 1914 von einer englischen Reederei erbaut. Im 
Jahre 1929 erſtand es die Firma „Polryz“ für 8450 
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Auslofung der Weltmeiſterſchaften 1934. 

Bei der FI A⸗Tagung in Paris wurde die Ausloſung 
ber 1934 in Italien ſtattfindenden Weltmeiſterſchaft vorge⸗ 
nommen, für die von 31 Staaten Nennungen abgegeben 
worden ſind. Die Teilnehmer wurden in 12 Gruppen 
eingeteilt: 1. Amerika, Kuba, Mexiko; 2. Braſilien, Peru; 
3. Argentinien, Chile; 4. Aegypten, Paläſtina; 5. Schwe ⸗ 
den, Eſtland, Finnland, Litauen; 6. Spanien, Portugal; 
7. Italien, Griechenland; 8. Oeſterreich, Ungarn, Bulga⸗ 
rien; 9. Tſchechoſlowakei, Polen; 10. Jugoſlawien, Schweiz, 
Rumänien; 11. Holland, Belgien, Irland; 12. Deutſchland, 
Frankreich, Luxemburg. 

Die Qualifikationsſpiele der 1. bis 3. Gruppe müſſen 
bis 1. April 1934, die übrigen bis 1. Mai 1934 abſolvier: 
werden. Die Einteilung erfolgte vom geographiſchen 
Standpunkt aus und brachte naturgemäß Gegner ſtark ver⸗ 
ſchiedener Klaſſen zuſammen. 


Tennis. Union⸗Touring — Lamn⸗Tennis⸗Club. 

Das Donnerstag auf den Tennisplätzen in der Wodna⸗ 
ſtraße ausgetragenen Mannſchaftstreffen zwiſchen Union ⸗ 
Touring und dem Lawn⸗Tennis⸗Club ſah die Mannſchaft 
des Union⸗Touring als knappen Sieger. Die Hegemonie 
des Lawn⸗Tennis⸗Clubs iſt damit endgültig gebrochen. Den 
erſten Platz nimmt nunmehr Union⸗Touring ein. Die ein⸗ 
zelnen Ergebniſſe lauten: Herreneinzel: Grohmann 
— O. Stetka 6: 3, 8:6; Schröder — Stadtländer 8:6, 
7: 5; Grohmann — Schröder 7:5, 6:3; Stetka — 
Stadtländer 6: 1, 0:6, 6:3. Dameneinzel: Stoz⸗ 
kowſta — Brauer 6:3, 6:8, 6:4. Gemiſchtes 
Doppel: Stetka⸗Brauer — Grohmann⸗Stozkowſka 
6:4, 6:0. Herrendoppel: Schröder⸗Stetka — 
Grohmann⸗Stadtländer 8:6, 9: 7. 


Heute ſpielen Tloczyunſti und Wittmann in Lodz. 

Im Zuſammenhang mit der morgigen Begegnung um 
die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwiſchen Union⸗ 
Touring und der Warſchauer Legja finden heute um 16 Uhr 
auf den Plätzen in der Wodnaſtraße Schaukämpfe zwiſchen 
Tloczynſki und Wittmann und Doppel zwiſchen Tloczynfki⸗ 
Schröder und Wittmann⸗O. Stetka ſtatt. Das Auftreten 
der beiten Warſchauer Tennisſpieler in Lodz hat begreiſ⸗ 
liches Intereſſe hervorgerufen. 

Wie wir in Erfahrung brachten, wird Tloezynjki 
ebenfalls am Mannſchaftskampf, der morgen um 9 Uhr 
beginnt, teilnehmen. 


Radſport. Kielbafa Sieger des Warſchan— Plock 
Warſchau⸗Rennens. 


Das under zahlreicher Beteiligung ausgetragene Rad⸗ 
rennen Warſchau—Plock—Warſchau über 227 Kilometer 
gewann der bekannte Warſchauer AKS.⸗Fahrer Kielbaſa 
Der Sieger, der auch in Lodz ſchon Rennen gewonnen hat, 
benötigte für die Strecke 8 Stunden 10 Min. 32 Sek. 


Lodger 
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Puſch verliert in Warſchan. 

Das anläßlich der Ankunft der Straßenfahrer des 
Rennens Warſchau—Plock— Warſchau auf der Radrenn⸗ 
bahn Dynaſy ausgetragene Fliegerrennen war eine Ange⸗ 
legenheit des Sprinters Fronczkowſki. Der ehemalige 
Lodzer Puſch, der an dieſem Wettbewerb teilnahm, ſchied 
bereits in den Ausſcheidungsläufen aus. Daß Puſch ſo 
ſchlecht abſchnitt, iſt auf ungenügendes Training zurück⸗ 
zuführen. 

Pietraszemſki — Meifter von „Reſſourte“. 

Das am Donnerstag ausgetragene Mannſchaftsren⸗ 
nen über 100 Kilometer ſah Pietraszewſki in 3:17:3 Sel. 
vor Kaſprzak als Sieger und Meiſtertiteleroberer. 


Die Box ⸗Weltmeiſterſchaftskãmpfer: 
Oben: Sharkey, unten: Carnera. 

In der Nacht von Donnerstag auf Freitag ſtanden ſich 
in der Madiſon Square Garden in Neuyork der Weltmei⸗ 
ſter Sharkey und fein Herausforderer Primo Carnera ger 
genüber. Der Kampf endete bekanntlſch bereits in der 
6. Runde mit einem k. o.⸗Sieg des Italieners. Carnera 
errang mit dieſem Siege den Titel eines Welkmeiſters aller 
Klaſſen. 


Bollsgeitung — Sonnabend, Len 1. Jufl 1988. e 8 


Nan verliert gegen Stelle. 


Der polniſche Berufsboxer Eduard Ran verlor in der 
6. Runde durch k. e. gegen den Amerikaner Stelle. 
— — 


Au Gcheimwerler. 
Eine Ode an den Wein. 


Während über dem Gebäude der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ſerenz die Währungskriſe ſchwebt, ſang der franzöſiſche Ko⸗ 
lonialminiſter Sarraut vor dem Ausſchuß für die Produl⸗ 
toinsregelung eine beſchwingte Ode an den Wein. Der 
Wein, ſo ſagte er, ſei eine Gabe des Himmels. Er ſei das 
Lebensblut, das uns in dieſem Tränental als Entſchädi⸗ 
gung für alle unſere Leiden gnädigſt gewährt werde. Un⸗ 
ter Zitierung ſämtlicher Dichter, Helden und Philoſophen, 
die dem Wein huldigten, forderte Sarraut die Herabſetzung 
aller Zölle und Handelseinſchränkungen für den Wein zun 
Wohle und Glück aller Menſchen. Er gratulierte den Ame⸗ 
rikanern, daß ſie endlich aus der dunklen Nacht der Prohi⸗ 
bition hervorgetaucht ſeien und erkannten, daß das Haupt⸗ 
leiden der Welt ein zu geringer Weinverbrauch ſei. 
Schließlich wurde ein Unterſuchungsausſchuß mit dem Na⸗ 
men „Weinausſchuß“ eingeſetzt. 

Na ja, auch den Millionen Erwerbsloſen würde Wein 
ſchmecken, wenn ſie ihn kaufen könnten! 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 1. Juli. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
11.57 Zeitzeichen, Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.30 
Wetter, 12.35 Schallplatten, 13 Programm, 14.55 Schall⸗ 
platten, 16 Soliſtenkonzert, 17 Aktuelle Plauderei, 17.15 
Muſik von Ciechoainek, 17.45 Krankenſendung, 18 Got⸗ 
tesdienſt von Wilna, 19.20 Verſchiedenes, 19.35 Pro⸗ 
gramm, 19.40 Leichte Muſik, 21.15 Bericht der Induſtcie⸗ 
und Handelskammer, 21.25 Chopinkonzert, 22 Tangmuſtk, 
22.25 Sportberichte, 22.35 Wetter⸗ und Polizeibericht, 
22.40 Tanzmuſik von Ciechocinek. 

Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 13 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16 
Konzert, 19 Stunde der Nation, 20.10 Bunte Geſchichten, 
22.20 Eine Stunde Ferien, 22.30 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtelſtunde, 16 Konzert, 17.30 
Unterhaltungskonzert, 18.05 Unterhaltungskonzert, 19 
Komödie: „Arabella“, 23.30 Nachtmuſtk. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Konzert, 13 Konzert, 14 Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 
20.05 Komödie: „Arabella“, 23.30 Muſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Konzert, 13.10 Konzert, 15 Mans 
dolimenkonzert, 17.10 Kurkonzert, 18.10 Konzert, 20.05 
7 „Tobias Wunderlich“, 22.20 Tangmuſik. 

Prag (617 183, 487 M.). 
12.05 Schallplatten, 12.30 Schallplatten, 14.50 Konzert, 
19.25 Konzert, 20.45 Bunter Abend, 22.15 Konzert. 

—— —— 


Deuffähe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Heute um 5 Uhr nachmittags findet im Lokale des 
„FJortſchritt“ eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Sportzirlus. 


Ich hatte mich lange dagegen gewehrt, zu den Bru⸗ 
talitäten des Sportzirkus zu gehen. Bis — nun bis der 
letzte Tag des „Turniers“ herangekommen war. Aber auch 
da wehrte ich mich noch. Und dann ging ich doch hin, 
trotzdem ich mich mit meiner Freundin verabredet hatte, 
ins Theater zu gehen. Das iſt eine Schande, daß auf einen 
Theaterbeſuch zugunſten des Ringkampfes verzichtet wird? 
Nein, das iſt keine Schande. 

In eines jeden Menſchen Seele ſteckt ein Stück Tier. 
Ein Stück Tier? Wenn man es klüger ſagen wollte, könnte 
man ſagen: in uns ſchlummern die Inſtinkte unſerer Vor⸗ 
fahren, ja vielleicht ſogar noch die der Höhlenbewohner, 
die das Tier, das ſie braten wollten, mit einem 
Stein erſchlugen und dem zärtlich gewordenen Haus⸗ 


freund mit einem abgenagten Bärenknochen auf 
den Leib rückten. Und dieſe Inſtinkte erhei⸗ 
ſchen Befriedigung. Nichts anderes als dieſer 


Drang treibt die Maſſen zu den großen Boxkämpfen und 
läßt ſie die unerhört teuren Eintrittspreiſe bezahlen. Da⸗ 
rum haben die Spanier und Südamerikaner noch ihre 
Stierkämpfe, darum gibt es auf dem Balkan noch Hahnen⸗ 
kämpfe und darum haben wir in Lodz — und nicht nur in 
Lodz — alljährlich ein Ringkampfturnier. 

Ja, dieſer Sportzirkus kommt nun alle Jahre wieder, 
ſeine Ankunft iſt ſicherer wie die des Chriſtkindes und er 
hat immer viel Beſucher, die ſchimpfen über den großen 
Bluff und ſagen, es ſei ſchon immer im vornherein be⸗ 
ſtimmt, wer wen hinzulegen habe — und am nächſten 
Abend wieder zu dem Bluff gehen 

Es war im vorigen Jahre, als ich den erſten Ring⸗ 
kampf ſah. Wir kamen zu ſpät. Im Zelt herrſchte Toten⸗ 
ſtille. Nur vom Ring kam ein dumpfes Stöhnen. Im 
erſten Augenblick durchzuckte mich ein plötzlicher Schreck und 
meine Freundin war weiß geworden. Verſchüchtert ſetzten 
wir uns auf unſere Plätze. Nach einer Weile war das 
„Lampenfieber“ überwunden und ich ſchrie tapfer mit der 
Galerie mit, 


Zu ſpät kamen wir auch diesmal. Wir kamen gerade und auch viele Frauen, die zu „ſoſchen Rohheiten“ gekom⸗ 
dazu, als der Schiedsrichter mit näſelnder Stimme in den | men find. 


Raum rief, daß der Georgier Kwiariani den Oeſterreicher 
Kawan beſiegt habe. 

Gong. Der Enaksſohn Grabowſki ſchreitet heran. Er 
überſteigt mit Leichtigkeit den Strick und ſtellt ſich in ſeine 
Ecke. Sein Widerſacher iſt der Lodzer Jude Krauser. Schon 
bei den erſten Griffen ſieht man, daß der Jude der flinkere 
und ſtärker iſt. Aber dieſer Hüne iſt einzigartig. Nichts 
ſcheint ihn aus der Ruhe zu bringen. Wenn ein ſchlimmer 
Augenblick da iſt, ſchreit die Galerie: „Leonek, wachſe!“ 
Und der Leonek wächſt. Ja, wirklich, er wächſt. Stemmt 
ſich mit den Händen an den eigenen Beinen in die Höh, 
wird nach jedem Ruck um ein Stockwerk größer, bis ſein 
Gegner frei mit den Beinen in der Luft baumelt und wohl 
oder übel loslaſſen muß. Krauſer kämpft mit Ambition und 
Draufgängertum. Der Hime iſt manchmal nur um Haa⸗ 
resbreite von der Niederlage entfernt. Die Augen der 
Judenmädchen verraten Verzückung. „Krauſer. Krauſer!“ 
ſchreien fie in hyſteriſcher Erregung. „Krauſer, mach ein 
Ende, mach ein Ende!“ Da — Krauſer hat verspielt. Er 
hat ſchon verſpielt, obwohl er noch lange nicht liegt: denn 
der Oberſchleſier hat ihn im Doppelnelſon gefaßt. Jetzt 
gibt es kein Entrinnen mehr. Das wiſſen alle Leute. Auch 
die kleinen Mädchen wiſſen es, ſie ſind ſtill geworden. Es 
dauert noch lange. Manchmal ſcheint es, als ob der nach 
allen Regeln der Ringkunſt arbeitende Jude hinauskom⸗ 
men werde, aus der eiſernen Umklammerung — es ſcheint 
nur. Endlich klopft er dreimal mit der Hand auf den 
Fußboden, zum Zeichen der Reſignation. 

Der Sieger Grabowfki bleibt mitten im Ring ſtehen. 
Die Leute klatſchen, am meiſten die Galerie. Ein Blu⸗ 
menſtrauß fliegt ihm zu. Er geht ab. Krauſer kommt 
Nun klatſcht das „vornehmere Publikum. Zwei rote Rr⸗ 
ſen und ein Brieſchen fallen ihm vor die Füße. 

Pauſe. Ein Weißkittel mit Selterwaſſer läuft die 

| „Logen“ ab. 


Unter dem Publikum find viele Offiziere, Polizisten 


Es klingelt. Der Liebling Sztekker erſcheint, von fre⸗ 
netiſchem Applaus begrüßt. Mit einem wilden Satz ſpring: 
der Eſtländer Raago in den Ring. Das Schauſpiel beginnt 
von neuem. 

Der Eſtländer will ſich durch unerlaubte Kniſſe nach⸗ 
helfen. Aber ſchon ſchreit die Galerie. Aber auch Fete 
kämpft nicht mehr ſo ſauber wie früher. Er tut das Gleiche. 
Schon wieder ſchreit die Galerie. Die Galerie — man muß 
es ihr laſſen: fie war nicht parteiiſch. Es vergehen 20 
Minuten, 25, 30. Mit Ausnahme einiger Momente, 
während der Raago überlegen war, iſt Sztenker immer 
oben. Der Eſtländer ſtöhnt unter den harten Händen des 
Polenmeiſters. Die beiden Menſchenleiber glänzen von 
Schweiß. Raago rafft ſich zum entſcheidenden Angriff auf, 
verſucht einen Ueberwurf, um in der nächſten Sekunde durch 
3 Griff von Sziekler auf beide Schultern gelegt zu 

r 


Das Zelt toſt, brauſt. 

Nach einer Weile erſcheinen die Kämpen in „zivil“. 

Mit Ausnahme der beiden letzten, die noch nicht Zeit hat⸗ 
ten, ſich anzukleiden. Man iſt verwundert, ſo kleine und 
garnicht dicke Menſchen zu ſehen. Das machen die An⸗ 
züge. Krauſer lieſt immer noch ſein roſarotes Brieſchen 
Grabowſki ſteht jo gelaſſen da wie immer. Er ſieht dem 
Filmſchauſpieler Gary Cooper ähnlich. Der Gregorier 
iſt in einen roſtroten Anzug gekleidet. Er lacht übers ganze 
Geſicht, als er das Geld entgegennimmt. 
Es fliegen noch etliche Blumenſträuße für Sgztek⸗ 
ker. Darunter iſt auch einer für Raago. Die 
Muſtk ſpielt den Gladiatorenmarſch. Das Zelt wird al: 
gemach leer. 

„Geſtern ſchon kam der Zirkus in Kattowitz an. Heute 
beginnt dort das „Turnier“. Ich bin aber geſtern nicht 
dahintergekommen, was Bluff und was Wahrheit iſt. Des⸗ 
wegen werde ich nächſtes Jahr wieder hingehen müſſen. 
Oder vielleicht gar der Inſtinkte wegen? Flix. 
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Naziſpitzel in Prag. 

Die Nachricht von einer angeblichen Verlegung des 
Parteinorfiandes der SPD. nach Prag hat offenbar die 
Polizei des Dritten Reiches einigermaßen in Aufregung 
verſeßt, und es iſt daher ſeit mehreren Tagen eine bedeu⸗ 
tende Zunahme der Spitzeltätigkeit in Prag feſtzuſtellen. 
So hat insbeſondere ein bekannter Berliner Polizeiſpitzel 
Paul T., der vorzugsweiſe in kommuniſtiſchen Kreiſen zu 
arbeiten” pflegte, Prag aufgeſucht. Man hat ihm aus 
Vorſichtsgründen unrichtige Angaben in die Hände geipielt. 
Inzwiſchen hat aber die Polizei ihr Augenmerk auf dieſen 
eigenartigen Beſucher gelenkt, ſeiner weiteren Praxis 

dürfte 3 wohl ein Riegel a ae 9 

N ichen find zwei junge Leute in der Prager 
} tn ong« erſchienen, die ſich durch Geldſpenden 
und Zigarettenverteilung einzuführen ſuchten. Recherchen 
haben ergeben, daß ſie es lediglich auf Auskundſchaftungen 
abgeſehen hatten, ja mit der Abſicht aufgetaucht ſind, Pro⸗ 
vokationen herbeizuführen, die eventuell den Emigranten 
das Leben hier politiſch erſchweren könnten. Die deutſchen 
Emigranten find politiſch zu geſchult, um auf ſolches An⸗ 
veißertum hereinzufallen. 


1 Stahlhelm liquidiert ſich. 

Breslau, 30. Juni. Die Kreisgruppe Neumar! 
des Stahlhelms in Stärke von 1000 Mann iſt geſchloſſen 
zur SA. übergetreten. 


1 Der angeklagte Landſchaftsdirektor. 

Königsberg, 30. Juni. Im Hippel⸗Prozeß be⸗ 
antragte der Generalſtaatsanwalt gegen den Angeklagten 
Generallandſchaftsdirektor v. Hittel wegen Betruges eine 
Gefängnisſtraſe von 1½ Jahren, ferner 3 Jahre Ehrver⸗ 
uſt und 20 000 Mark Geldſtraſe. 


Henderſons Nundreiſe. 
„Daily Telegraph“ meldet, Henderſon werde feine 
Aundreiſe durch die europäiſchen Hauptſtädte Anfang näch⸗ 
ſter Woche beginnen. 


Bon der Genoſſenſchafts⸗ Internationale. 
Gegen die Gleichschaltung der deutschen Genoſſenſchaſten. 


(JB.) In einer in Baſel abgehaltenen Sonderkon⸗ 
ferenz der Genoſſenſchafts⸗Internationale (G. J.) kam es 
zu einer gründlichen Ausſprache über die Stellung der Ge⸗ 
noſſenſchaften im neuen Deutſchland. Was die organ ſa⸗ 
toriſche Frage betrifft, jo iſt aus den abgegebenen Erklüä⸗ 

rungen zu erſehen, daß auch die Konſumgenoſſenſchaften in 
die „Deutſche Arbeitsfront“ eingereiht ſind. 

In einer Entſchließung, die von der Exekutive der 
G. J. vor der beſagten Konferenz angenommen wurde, er: 
klärte dieſe, „daß fie feften Willens ſei, die Grundlagen ber 
Demokratie bei den genoſſenſchaftlichen Organiſationen zu 
wahren“, ferner „proteſtiert fie gegen die Eingriffe des 
Staates oder einer anderen Autorität, welche die Freiheit 
der Bewegung einſchränken, die Rechte vermindern oder 
die freie Entwicklung unter eigenen Kontrolle erſchwe ren.“ 

Die Abſicht, dieſe Entſchließung, in der im übrigen der 
Bericht der Vertreter der gleichgeſchalteten Genoſſenſchaflen 
Deutschlands ſowie ihre Ernennung „zur Kenntnis genom⸗ 
men wird“, ohne Diskuſſion zur Annahme zu bringen, 
konnte nicht durchgeführt werden. Es kam zu einer lebhaf⸗ 
ten Ausſprache, während der ſich die Vertreter zahlreicher 
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Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roſe Keifjers 


Copyright by Marie Brügmann, München, 
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Plötzlich ſprang er auf, vollkommen blaß im Geſicht, 

md lehnte ſich an das Fenſterbrett, als mißtraue er dem 
zicht. Dann las er mit halblauter Stimme: 


„Auch die ülteſte Tochter des Miniſterialrats 
Helberding verſchwunden! 


Wie man ſich entſinnen wird, erregte das Ver⸗ 
ſchwinden der fünfjährigen Tochter des Miniſterial⸗ 
rats im vorigen Sommer großes Aufſehen. Herr 
Helberding befand ſich damals mit ſeiner Familie zur 
Erholung in dem kleinen Badeort Roſſitten auf der 
Kuriſchen Nehrung. Eines Tages vermißte man ſeine 
füngſte Tochter, die am Strande des Haffs mit anderen 
Kindern geſpielt hatte. — Alle Nachforſchungen der 
Polizei blieben erfolglos. Man muß annehmen, daß 
das Kind im Haff ertrunken iſt. Die älteſte Tochter 
des Miniſterialrats, die reizende Braut des bekannten 
Millionärs Berger, hatte ſich wohl in den Kopf geſetzt, 
ihr Schweſterchen wiederzufinden, an deſſen Tod ſie 
nicht glauben wollte. Jedenfalls konnte ſie ſich nicht 
entſchließen, die Nehrung mit ihren Eltern und dem 
Verlobten zugleich zu verlaſſen. Nun iſt auch ſie ſpur⸗ 
los verſchwunden. Sie unternahm mit einem Schüler 


TEE m nn mn 


= der Segelflugſchule eine Segelſchlittenpartie. Die 
. jungen Leute gerieten in einen Spalt und der Segel⸗ 
. ſchlitten ſchlug um. Den Begleiter Fräulein Helber⸗ 


dings fand man am ſelben Abend beſinnungslos auf 
dem Schlitten liegend, ſorgfältig gegen die Kälte ge⸗ 
ſchützt; denn die warme Nutriajacke der Dame war 
über ihn gebreitet. Von Fräulein Helberding ſelber 


0 


fahrten. 


vom einfachsten Ausflug bis 


und alles fabelhaft billig!! 


Billigste Hotelpreise — Außerordentliche Fahrtvergünstigungen! 


Auskünfte: Auskunftsstelle 


Länder aufs ſchärſſte gegen die Zuſtände in Deutſchlard 
ausſprachen, ſo daß ſchließlich die deutſche Delegation die 
Konferenz verließ. 


Arbeiiskonferenz beendet. 


Genf, 30. Juli. Die Internatibnale Arbeitskon⸗ 
ferenz beendete am Freitag ihre 17. Tagung mit einer 
großen Schlußanſprache des Präſidenten. 


Keiſe auch in Spieltaſinos. 


Paris, 30. Juni. Innenminiſter Chautemps er⸗ 
klärte am Donnerstag vor dem Allgemeinen Ausſchuß der 
Kammer, daß die meiſten in Frankreich vorhandenen 
Spielkaſinos mit ſtarlem Unterſchuß arbeiten und daß als 
nosvendige Folge davon vor allem die Steuereinnahmen 
aus den Glücksspielen geſunken ſeien. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtand abzuhelfen, habe die Regierung beſchloſſen, alle An⸗ 
träge der Kaſinos auf Einrichtung der Roulette oder des 
Glückſpiels „30 und 40“ wohlwollend zu behandeln. Für 
die Kaſinos in Vichy, Gauville, Cannes, Ex⸗les⸗Bains und 
Biarritz liege dieſe Erlaubnis ſchon fertig da. 


Aus Welt und Leben. 


Grüßlicher Aberglaube. 
Kind abgeſchlachtet und das Blut einem Kranken 
zum Trinken gegeben. 


Ein furchtbares Verbrechen aus Aberglauben wird aus 
dem ſpaniſchen Dorf Jodar gemeldet. Dort haben zwe 
Bewohner ein zweijähriges Kind getötet und das Blut 
einem Kranken zu trinben gegeben, der dadurch geheilt wer⸗ 
den ſollte. Die beiden Mörder wurden verhaftet. 


Todesſtrafe für Giftmord. 

Das Schwurgericht Paſſau (Bayern) verurteilte nach 
ötägiger Verhandlung die 45jährige Landwirtsehefran 
Thereſe Straſſel wegen Giftmordes an ihrem erſten Ehe⸗ 
mann zum Tode und ihren jetzigen Mann Karl Straſſel 
wegen Beihilfe zu 7 Jahren Zuchthaus. Das gleiche Urteil 
war vom gleichen Gericht ſchon im Dezember v. J. gefällt, 
auf Reviſion beim Reichsgericht der Fall aber zur nochma» 


aber war keine Spur zu finden. Als der junge Mann 
aus ſeiner Ohnmacht erwachte, wußte er nichts anderes 
zu berichten, als daß ſie mit dem Schlitten umgeſtürzt 
ſeien und er das Bewußtſein verloren hätte. Man 
machte ſich ſogleich auf, um am gegenüberliegenden 
Ufer Erkundigungen einzuziehen; aber weder im 
Schloß Schneckenhof, einem alten Majorat dort in 
nächſter Nähe, noch auf den Dörfern ringsum hatte 
man das junge Mädchen geſehen. Es iſt immerhin 
möglich, daß ſie auf ihrem Wege zum Ufer in eine 
Wuhne geraten iſt und, wie ihr Schweſterchen, den Tod 
im Haff gefunden hat.“ 


Boitzenburg ließ die Zeitung ſinken. Wie benommen, 
lehnte er die Stirn gegen das Fenſtertreuz. Doch nicht 
lange; als Pilot hatte er gelernt, ſich augenblicklich zu⸗ 
ſammenzureißen. 

Entſchloſſen eilte er hinaus, wo noch ſeine braune 
Lederjacke und die Fliegerkappe hingen. An der Küchen⸗ 
tür hielt er inne und teilte der entrüſteten Frau Dotter⸗ 
weich mit, daß er wieder verreiſen müſſe, und zwar auf 
der Stelle, ohne auch nur ihren Tee angerührt zu haben. 
Dann fiel die Tür hinter ihm ins Schloß. 

Werner eilte, ſo ſchnell er konnte, zum Flughafen. Es 
traf ſich gut, daß er drei Tage lang nichts zu tun hatte. 
Für dieſe Zeit waren allerhand intereffante Probeflüge 
geplant. Daraus wurde nun nichts. 

Er begab ſich geradeswegs in die Halle, in der ſein 
kleines, vor Neuheit noch blitzendes Flugzeug ſtand. 
Er legte ſelber Hand mit an, als man es hinausbrachte, 
und es war noch keine halbe Stunde verfloſſen, als die 
leichte Maſchine brummend über das Feld rollte und ſich 
graziös in die Lüfte erhob. 

Spät in der Nacht ging Boitzenburg im Königsberger 
Flughafen nieder. Er ſuchte ein Hotel auf und wälzte ſich 
lange Stunden ſchlaflos im Bett. Mit dem erſten Morgen⸗ 
dämmern begab er ſich wieder zum Abflug hinaus. 


esterreich ladet Sie ein! 


Das Land, das Ihnen alles bietet! 


Zahlreiche Sehenswürdigkeiten, fesselnde Bahn-, Dampfer-, Kraftwagen- und Seilbahn 
Idyllische Gegenden, Burgen, Schlösser, historische Städte, berühmte Museen, 
Galerien, prachtvolle Bauten, Monumente, Tausende von Wanderungen, 
zur 
Heilquellen, Thermalbäder, Luftkurorte, ideale Alpenstraßen für Kraftfahrer 


„Wieden e Ausztria“, 2 ro „ 
Warschau und seine sämtlichen Zweigstellen, sowie in allen größeren Reisebüros, 
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Bergfahrten 
Strandhäder, 


schwersten Gletscher-Klettertour, 


Warschau, Wierzbowa 6, Reisebüro „Orbis*, 


ligen Verhandlung an das Schwurgericht Paſſau zurück 


verwieſen worden. 
Ein Pferd hilft beim Selbſtmord, 


Auf eine eigenartige Weiſe nahm ſich ein ungariſchet 
Landwirt aus Fölſecſevo das Leben. Auf einem Pferde 
ſitzend legte er ſich eine Schlinge um den Hals und knüpfte 
deren Ende an den Aſt eines Baumes. Dann gab er dem 
Pferde die Sporen und wurde, als dieſes losging, durch die 
Schlinge aus dem Sattel geriſſen. Dabei fand er den Tod, 


Durch elektriſche Apparatur dem Tode entriſſen. 

Während einer Herzoperation, die Profeſſor Dr. Kou⸗ 
denhoven von der John⸗Hopkins⸗Univerſity vor kurzem 
ausführte, blieb das Herz des Patienten plötzlich ſtehen, 
mit anderen Worten: der Patient war geſtorben. Der 
Arzt, der eine für Tierverſuche benitzte elektriſche Appa⸗ 
ratur ſofort zur Hand hatte, brachte nun kurz entſchloſſen 
die beiden Polen des Elements mit dem Herzen in Ver⸗ 
bindung und tatſächlich gelang es ihm auf dieſe Art, es 
wieder zum normalen Schlagen zu bringen. Die Opera: 
tion wurde glücklich beendet und der Kranke befindet ſich 


auf dem Wege der Beſſerung. 
Beim Motorradfahren f eköpft. 


An der Peripherie von Budapeſt hat ſich nachts ein 
gräßlicher Motorradunfall ereignet. Ein Motorrad, in 
deſſen Beiwagen zwei Mädchen ſaßen, wollte einem Pferde⸗ 
fuhrwerk vorfahren. Das mit höchſten Geſchwindigleit jah⸗ 
rende Motorrad kam hierdurch dem Wagen ſo nahe, dat 
daß eine der im Beiwagen ſitzenden Mädchen mit dem Hals 
an die Ecke des Wagens anſtieß. Im nächſten Augenblick 
flog ihr der Kopf, vom Rumpf getrennt, im weiten Bogen 
auf das Straßenpflaſter. Das zweite Mädchen und der 
Motorradfahrer blieben unverletzt. Der Fahrer wur ze 
verhaftet. 


Ein neuer Weltrekord ber „Bremen“. 


Der auf der Heimreiſe von Neuyork nach Bremerhaſen 
begriffene Schnelldampfer „Bremen“ hat mit einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 28,51 Seemeilen den eigenen 
von ihm gehaltenen Weltrekord geſchlagen. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Die kurze Fahrt zur Nehrung durch den klaren Winter⸗ 
morgen war zauberiſch⸗ſchön. Werner hielt ſich niedrig 
und betrachtete durch das kleine Seitenfenſter die erſtarrte 
Natur unter ſich. 

Als er das Haff überquerte, ſtand die kraftloſe Winter 
ſonne ſchon am Himmel, und auf dem Eiſe, das einer 
blendend⸗weißen Ebene glich, ſah man hier und da Ge 
ſtalten, Menſchen auf Schlittſchuhen und in Schlitten. 

Die Landung auf dem feſtgefrorenen, verlaſſenen 
Junkersflugplatz ging glatt vonſtatten. Von hier aus be⸗ 
gab ſich Werner unverzüglich zu der nahen Segelflugſchule. 
Er traf den Major an. 

„Ach, lieber Boitzenburg!“ rief dieſer gleich. „Nein, iſt 
das nicht eine ſchreckliche Geſchichte mit unſerer kleinen 
Dina? Wir hatten ſie alle ins Herz geſchloſſen. Der Baron 
iſt ganz außer ſich. Wir hätten vielleicht beſſer auf ſie acht⸗ 
geben müſſen. Man weiß ja, daß zuweilen auf dem Haff 
ein Unglück geſchieht. Aber das Eis iſt ſo ſtark wie ſeit 
Jahren nicht.“ 

„Erzählen Sie!“ bat Werner, ohne ſich zu ſetzen. „Ich 
will keine Zeit verlieren; aber zuerſt müſſen Sie erzählen.“ 

„Mein Gott, was iſt da viel zu erzählen? Die beiden, 
der Baron und das kleine Fräulein Dina, machten eine 
Schlittenpartie. Bald nach Dunkelwerden fand man ihn 
allein, gut verpackt, auf dem zerbrochenen Schlitten. Leute 
brachten ihn am nächſten Morgen mit Pferden hierher, um 
ſich ein Trinkgeld zu verdienen. Er wußte nur ſo viel, daß 
der Schlitten über Kopf gegangen war. Er hat ſich nicht 
ſehr verletzt, obgleich er ja eine Zeitlang bewußtlos ge⸗ 
weſen iſt. Außer der Pelzjacke hat man von der kleinen 
Dina keine Spur entdeckt.“ 

„So viel habe ich auch aus den Zeitungen erfahren“, fiel 
Werner ungeduldig ein. Ich möchte nun wiſſen, was 
bisher geſchehen iſt, um ſie aufzufinden.“ 

„Wir haben längs der Küſte überall nachgefragt. Sie 
konnen ſich ja denken, daß wir alle außer uns ſind ...“ 

(Fortſetzung folgt 
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„Volkspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 109. 


cc 
TEN Auenberein „ Ddombrowa 
ch g GUT-HEIL J 5 —923635ũ5ö7,1;ꝛ d . Lod 8. deen enn 
S Heute, Sonnabend, den 1. Jult, 
9 e findet die offizielle Fahnenveretnigung 


der Vereine Dombrowa und Aurora 


ſowie Sonntag, den 2. Juli, unſer 


35. tiftungsfoft 


ſtatt. — Die Vorfeier beginnt um 8 Uhr abends und 
das Stiftungsfeſt am nächſten Tage um 2 Uhr nach⸗ 
mittags im Vereins⸗Lokale und Garten, Tuszynſka⸗ 
Straße 17119, bei leder Witterung. — Hierzu werden 
alle befreundeten Vereine und die Mitglieder nebſt 
werten Angehörigen höfl. eingeladen. — Die Mu 

liefert Choinacti, — Tramway⸗ Verbindung Linie 4 und 
11 bis Woftowfkaſtraße. Die Verwaltung. 


PRIVAT-MITTAGE 


gute Heusmannsioit, werden täglich von 1 bis 


4 Uhr verabfolgt. 
Nawrot 23. 


rechte Ofſtzine, Parterre b 
Dr. Klinger 


ne. Tür ae — — und Haartranl⸗ 


Beratung in Sernalfragen) 
Andrzeia 2, Tel. 132-28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr 8 
Sonntags und an {eier und an Jeiertagen v von 10—12 1 10—12 U 


Dr. med. L. Dr. mec. L. BERMAN 


Spezialiſt für veneriſche, 

zurückgekehrt. Hant⸗ mn Daunen er 
3 7 El. 9:07. T 0 
Cegielniana 15, ſtunden von 8-11 und 
4—8 Uhr. An Sonne und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Für Unbemittelte Heilanſtaltspreiſe. 


Dr. med. Heller 


Spoglal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstranthelten 


umgezogen nuch der Traugutta 8 
Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltsproiſe 


— — — 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt, 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 4Uhr „Mädchen 
in Uniform“, 8.30 Uhr „Der Wunderling“ 

Sommer-Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas 
zu verzollen?“ 

Capitol: Sohn wider Willen 

Casino: In geheimen Dienst 

Grand»Kino: Das Dörfchen im Altai 

Luna: Das Fräulein und die Million 

Palace: Der Tadel 

Corso: I. Eine Nacht in Chicago, II. Wilde 
Felder j 

Meiro u. Adria: Am Morgen 

Przedwiosnie: 10% für mich 

Rakieta: I. Dr. Frankenstein, 
Liebe 


II. 100 Meter 


Albert Klaus 


Die Bungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die ges überwie⸗ 

genden Teil 3 ſind? Wie viele Tragödien 

ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 

davon. Hier ite f einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 

der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltei 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 


Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 


Gemauertes 
Haus 


(4 Wohnungen) mit einem 
Obſt⸗ und Gemüſegarten 
billig zu verlaufen. 
Ruda⸗Pabianicka, Alekſan⸗ 

dra Nr. 37. 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer⸗Einrichtungen, neuzei⸗ 
tige Kabinetts, Ottomanen, 
Stühle, ovale Tiſche ſolider 
Ausführung zu herabge⸗ 
fetten Preiſen empfiehlt das 
Möbellager Z. KALINSKI 
Nawrot 37. 


Altechitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrum entenbauer 


J. Höhne 
Mexanbromlika 64 


Ae 


Warum 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
n von Both an, 


ohne Preisaufichlas. 
le Bei Darzahlung. 

Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Ansadinng) 
Auch Sofas, 89 8 05 
Zapıs Stübdle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezierer P. Weiß 
Gientiewiesa 18 
Front, im Laden 


— — — — 


aß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
W 


— — 
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Belanntmachung. 


Wir geben unſerer geehrten Kundſchaft zur Kenntnis, daß wir auch weiterhin die direnten 
der Warszawskie Towarzystwo Kopals Wegla i Zaktadöw Hutniczych Sp. Ake. 


Abnehmer 
ſind und Kahle aus den Gruben 


„KAZIMIERZ“ und „JULJUSZ" 


auf 9 1 


Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir das alleinige Verkaufsrecht für die Lodzer 


Wojewodſchaft von der Kohlengeſellſchaft „Flora“ erhalten haben. 


ABRAMOWICZ u. WODZISEAWSKI 


Kilinſtiego 66, Tel. 147.60. 
. 
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Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Aalllldtuditlstiistegtttittzatatsnststtgtiaasad 


Dr. J. NADEL 


Iranemrankheiten und Gebnetenbilie 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Ubr abends 


Dr. S. Kantor 


wohnt jegt 
Betritaner 90, Telephon 129-45 
Epesialarst füc Hau · venerijche u. Haartranthelten 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Das chiennaiſche Kabinett von 


Dr. Szreiber 


wurde nach der 


Narutowicza 9: Telephon 122⸗95 


übertragen 


Operationen, verbände, Hellung v. Krampfadern usw. 
Hellanitaltspreite 


—— — 


Järberlehrling 


im Chemie⸗Cramen 
von Dr. A. Kielmeyers, 


das unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden ſelbſt⸗ 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fäͤr⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 


tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
praktiſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 

Bud» und Zeitſchriftenvertrieb „Volks 


preſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 


F 


deulſcher Kultt- und Bildungonerein 


„Jortſchril“ 


Nlawrot-dtraße Ur. V. 


Achtung Männerchor! 


Der Männerchor ſingt heute um 5.30 Uhr 
im Lokal Nawrot 23 zur Eröffnung des Bezirks⸗ 
parteitages. Zahlreiches Erſcheinen der Sänger iſt 
erforderlich. 


— Te TS ee 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt — P. Sterlak; 9 30 Uhr a te, 10 Ahr Haupt- 
nottesdienit mit hl. Abendmahl — annagat; 12 Uhr 
Gottesdienſt mit . deen in lee, Sprache — 

P. Sterlak: 2.80 Uhr Kindergottesdienſt. 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

s Zubarbg, Sieralowftiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
sgoktesbienft 
aus Ar Dworſka 2, Sonntag, 10 Uhrästtes- 


dient — 
Sonntag, 6 Uhr Gottes dienſt 


P, Sch 
93 A del (Doly). 
* Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
Miſſionar Schultz. 


te gg * 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottes dienſt öffl 


Johannis / Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienst 
P. Haſſenrück, 9.45 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — B.Doberitein: 12 Uhr Gottesbienft 
in polniſcher Sprache — P. Wojak; 3 Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienſt — — 4 Uhr Taufgottesdienſt — 
P. Doberſtein. 

Karolew Sonntag, 10.50 A Gottesdienſt P. Haſſenrück 


Natthai⸗ Kirche. 6080 8 Uhr Frühgottesdienſt 
P. Löffler: 9 Uhr Kindergottes zienſt — Löffler; 10008 
Haup r mit hl. ee — P. Petznik, 


3.30 Petznik. 
C Sonntag, SU ttesdienſt— ik. 
5 En dt SEM 30 Uhr ende 
1 


Ev. Beüder gemeinde, Zesomlfiegob6. Sonntag, 9.80 Uhr 
Kinbergotteobient: 3 I Predigt — Pred. hiewe. 

ebtanice, Sw. Jana Sonntag, 9 . Kinder · 
3 2.80 Uhr Bei! — Pred. Hild 

Konſtantynow, Dluga 14. Dienstag, 7.30 Ahr Predigt 
Pr. Schiewe Lodz. 


St. Michaeli Gemeinde, Lodz Radogosz 
ſterſta 141. Sonut 80 ott 
— 17 5 l es 


Bethaus, 
dienſt; 11 Uhr 


Ev. lu. Gemeinde in Nuda-⸗Pabfaneka. Sonntag, | 


ſation — Pred. 


10 Uhr See mit hl Abendmahl in der Kirche 
P. Zander; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche 
und im Betſaal Rokicie; 3 Uhr Gemeindefeſt im Walde 
des Herrn Mees. 


Ehr Gemeinſchaft innerhalb der ev luth. Landeskirche. 
Kopernita 8. Sonnabend. 8 Uhr Jugendbundſtunde. 
Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 4.30 Uhr Jagendbund ⸗ 
ſtunde; 7 30 Uhr Eoangelijation für alle, 

Prywatnaſtr., Matejti 10. Sonnabend, 8 45 Uhr 
Gebets unde; 10Uhr Anabenſtunde; g Uhr Eoangelilation, 

Bezezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, 8 30 uhr Weine 
Hunde Lodz 8, 4 und Radogoszcz: 8 Uhr Evangeliſatlon. 

Radogoszcez, Kſiendza Bezeſti 492. Sonntag, 8 Uhr 
Gebetsitunde; 10 Ahr Kinderſtunde; 5 S0UBrEoangelliation 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle 

Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde, 3 Uhr Evangeliſation ür alle. 5 


Miſſionshaus „Pufel“, Wulcganſka 124. Sonntag, 5 Uhr 
Wortverkündigung. Füc Ifraeliten iſt das Leſezimmer 
täglich von 1—9 Uhr abends geöffnet. Sonnabend 
5.80 Uhr Evangeliumsverkündigung 

Gaptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgsttesdienfſt und Abendmahl — Pred. Jordan; 
4 Uhr en — Pred. Jordan. 

Rzgowſka dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wenske. 

Baluty, Bol. Olmanowlkiego 60 
Deng te — Pred. Feſter. 

Ruda ⸗Pabianicka, Alexanderſtraße 9. Sonntag, 10 Uhr 
Ptedigtgottesdienſt; 2 Uhr Sonntagsſchule; 4 Uhr Evan 
geliſations vortrag; 6 Uhr Jugendverein (Erbauungsſtunde) 


Sonntag, 10 u 4 Uhr 


Mifſions verein, Beihel“, Nawrots6. Sonntag. 5.15 Uhr 
Bredigtgoitenbienf in deutſcher Sprache. Mittwoch, 
7 Uhr Frauenſtunde für Jiraelitinnen. Donnerstag, 
730 Uhr „Tabea“ Verein, Sonnabend, 5 Uhr Vortrag 
für Iſtgeiſten. N B. Das Refzimmer iſt täglich von 
6 bis 9 Uhr abends geöffnet. 


Evangeliſche Chrißten, Lonkowa 1a. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt — Pied. Bergholz; 4 Uhr Evangeli⸗ 


Berghole. 
Radogoszez. Sadowa 17. Dienstag, 7 Uhr Betſtund 


